
   bachim Chri topher en
ein hol teini ches Predigerleben zur Zeit der Adelsherr chaft.

Darge tellt ) von Pa tor Bruhn- Schlamersdorf.

Die nachfolgenden Blätter wollen nicht enn Lebens oder
Charakterbild des in der genannten Predigers bieten,
ondern in dem engbegrenzten Rahmen  einer Amtsführung en tück
Kulturbild, das aber eben durch die e Be chränkung Zu tände und
Vorgänge un un erer Landeskirche damaliger Zeit zur lebendigen
An chauung bringt.

Im Jahre 1725 ward nach 15 jähriger mitsführung der der—
zeitige rediger Schlamersdorf Petrus Offe, ein itwer, 5„wWegen
eit langer Zeit eingeri  enen Verachtung des Predigtamts“ bo  —
Schlage gerührt. Zu  einer olge berief der Patron, Reichsgraf
Johann eorg von Dernath, ein atholik, den Lübecker Joachim
Chi  pher en „weil ihm 3zum höch ten daran gelegen War, daß
die Stelle mit einer qualifizierten Per ohn  etzt werde, und ihm
Wendt's Per  nd gute Wi  en chaft mxM Predigen und Chri tlichen
Leben Uund andel  ehr angerühmt, CETL auf QAus deßen ge 
haltenen Predigten nd TD.  elb t würklich ver pühret und
wahrgenommen.“ Die Vokationsurkunde, MN welcher der katholi che
Patron den evangel. rediger auf das reine und unverfäl chte Wort
Gottes der Schrift auch der ungeänderten ugs Konfe  ion und
der Konkordienformel verpflichtet,  pricht nicht von einer vorher 
gegangenen ah der Gemeinde. Nach dem noch vorhandenen nota 
riellen Protokoll der aQh de Nachfolgers un eres Wendt Aus dem
ahre 1765, die „nach gewöhnlicher Art und Wei  vorgenomme
ward, kann C8 aber nicht zweifelhaft  ein, daß  olche Predigerwahl
und wahlordnung hier althergebracht aren. Darnach 0 der
Be itzer von Seedorf-Horn torf als Patron der Gemeinde drei Wahl
kandidaten prä entieren, ohne daß dazu die Zu timmung der ein 
gepfarrten Obrigkeit, H des Be itzers des teilwei e mit eingepfarrten
Utes Muggesfelde nötig War. Der Be itzer von Muggesfelde gab
1765 gu Protokoll, „daß wenn PeIL Documenta und on tige

Uellen: Die Kirchenbücher und Pa toratarchive mn Schlamersdor und
Warder, die Gutsarchive auf eedorf und Muggesfelde und für den Streit mit
von efe die 9—— Akten im Staatsarchiv zu Schleswig.
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hinlängliche vechtliche Bewei e darthun könne, daß, wie ih dünke,  eine
Praeantecessores von Muggesfelde bey Prediger-Wahlen Schlamers 
dorf einen OCandidaten Predigerwahl aufge tellt, oder aufzu tellen
berechtigt und befugt gewe en, ETL profuturo alle jura et competentia
die erwegen  ich qualmn Solemnissime vorbehalten haben wolle,“ es i t aber
die er An pruch bei  päteren Predigerwahlen nicht wieder erhoben,
jedenfalls nich durchgedrungen, die rä entation blieb dem Patron
allein. Bei der ah hatten die drei Juraten als  olche, gan ab
ge ehen von ihrer  on tigen ellung, Ie eine Stimme, eben o  ämt
iche Hufner und Halbhufner (Kätner) der drei eingepfarrten Güter,
die Gutsherren gaben neben ihrer per önlichen Stimme als Gutsherr
auch noch für ede niedergelegte (tote) Hufe, deren Kirchenabgaben
noch von ihnen be tritten Wurden, Ie eine Stimme ab Ote Hufen,
für welche keine Abgaben mehr den rediger gezahlt wurden,
wie die ur prünglichen Stammhufen der Güter un tote Hufen
un Hornsmühlen, für die zwar eute noch die Lieferungen den
Kü ter, aber ni die an den rediger gelei tet werden, hatten keine
Stimme Weil der Patron zuer  eine Stimme abgab, War die

ah zur Zeit der Leibeigen chaft ur eine leere Form, denn
alle Wähler Leibeigene ihrer Gutsherrn,  timmten 0  er
elb tver tändlich Wwie Da nun der Be itzer von Seedorf-Horns—
torf Üüber 35 (bende nod Ote Stimmen verfügte, der Mugges
felder Herr aber lur Über ebende und tote,  o mußte natürlich
der vom Patron begün tigte Bewerber gewählt ver  en. In   ofern
onnte die Berufungsurkunde auf eine Erwähnung der Wahl  chon
verzichten, der be timmende Wähler Daur eben der berufende Patron
Die Dbtatton trägt das Datum des 5 ärz 1726 nd QAmM 2 2 April
vollzog Wendt  eine V Amtshandlung, inzwi chen Wwar al o der
neue Pa tor mn die Gemeinde eingeführt, aber reilich nich ins
Pa torat eingezogen. Im A tora  aß noch die Haushälterin des
ver torbenen Pa tors mit de  en Kindern, Barbare re und
ma ni die gering te Miene auszuziehen. Wendt mußte 0  er
Unterkunft auf dem 2,5 kKm entfernten Hofe Seedorf, 0 ih
der Graf ogis ne benötigten Unterhalt anwies,  uchen, obwohl

das „bei  einer  chwachen COonstitütion und dem iefen und weiten
Weg kaum aushalten könnte.“ Dagegen an  eine an cheinend  päter
eingetroffene rau Aufnahme mM Pa torat. Als aber Wendt's
Schwiegermutter, die Frau des Pa tors Fellbaum QAns Ratekau, auf
Be uch kam Aund die en COonfusen Zu tand  ah, verlangte  ie, daß
endt die G QAus dem un nach demnäch tiger
Hochzeit  einer Frau —  — Haus ziehe,  on t vürde ihre Tochter
wieder mitnehmen, da man m Lübeck chon arüber rede ber
die re wollte auch letz nicht weichen, tat vielmehr un der Haus—
haltung „Unaus prechlichen haden.“ S0 wandte  ich endt aMm
5 IIi mit einem de Uun rief, de  en Inhalt deut ch,
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de  en weitläufige Adre  e ranzö i ch ge chrieben i t,  einen Patron,
der auf Sierhagen re idierte, und bat ihn, die re hinauswerfen
3u la  en Inzwi chen aber der Per on rre auferlegt, weil

da  H Kirchenbuch, das bei ihr e ehen nicht herausgab, ondern
  en Be itz ableugnete Nachdem ihr dann bis zum Austrag der
Sache u andern einige Kammern angewie en waren
konnte Wendt uns5s einziehen, aber das Kirchenbuch,
das neben den Regi tern ber die Amtshandlungen auch De ig
nation der Einkünfte des Pa tors enthalten atte, le trotz C
Aufklärungsver uche des Patrons nachdem die Grell freige chworen,
ver chwunden und verloren zum großen Schaden der Pfarre nd zUum
großen erdru ihres Inhabers dem QAus die em erlu t zahllo 
Mißhelligkeiten und zahlreiche Proze  e erwuch en,  o daß faf  eine

38 ährige mitszei Unter viel Unruhe und amp 0Q  in gig
Der Ver uch endt an Stelle des verlorenen en Kirchenbuch
herzu tellen  cheiterte 5„An leidigem Ehrgeiz“ der Patron vermeinte
allein das ech der Genehmigung en aber der Be itzer des
Utes Muggesfelde Joachim von Ahlefeldt „Prätendierte Ur fe
kein age die I ge chlagen Verden EL mü  e arum wi  en,

So konntewieviel Wweniger Eenn Neues Kirchenbuch angelegt werden
 olches er t nachdem C Herren äng ihrer Uter ver 

lu tig Waren, aber auch (n aLr ber den Verhand—
lungen in 0  er kaufte  ich endt für  ein Elgenes eld CEun

Buch, das EL die Amtshandlungen eintrug und C gelegentli
 einem gepreßten Herzen Luft ma leider i t nur dief Hälfte des
es erhalten die zweite Hälfte die das Inventar der I
en  le dagegen verloren

endt an bei  einem Amtsantri die Gemeinde, Wie CEL
chreibt, „ganz QAuS der nur und weil die rr  nich Hand
bieten Wollen, habe 5 plano und mit gutem M Anfang   en
Uchen u Ordnung 3Uu bringen.“ W  Ude  en WDar die er Seedorfer
Herr chaft obwohl katholi ch, bei weitem die be te Unter all den
wech elnden Herr chaften die endt während nmer langen mits
Üührung Tlebte der Graf von Dernath ich ets orrekt
endt verhalten 3u aben, leider geriet EL chon nach Jahren
Konkurs, und  eine Uter gungen andere an ber

it der eingepfarrten Obrigkeit dem Herrn von Ahlefeldt
U (n chon zur Zeit des Grafen Dernath weitgehende
renzen, die ich langjährigen Prozeß und Cnem Feder  2  2
rieg un Druck chriften ver chärften

Kammerjunker Joachim von efe geboren 1673 auf Gelting, hat
Ein ehr bewegtes Leben geführ und Reihe von Giitern gekauft und bald
wieder verkauft. Sein U Gelting geriet 1715 m Konkurs, un er  elb  mußte
nach Hamburg liehen weil EL IM erdach  tand, Unerlaubte Verhandlungen mit

Er var Enn  treit üchtigerdem  chwedi chen General Steenbock gepflogen zu haben
4*
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Rein  achlicher atur War zunäch t der Streit Uunt die Zu

gehörigkei größerer elle des Gutes zur Schlamersdorfer Kirchen
gemeinde. Das Ut Muggesfelde, wie C8 err von Ahlefeldt e da
nd wie C8 bis 1876 exi tierte, Um aßte die Feldmarken der ein—
 tigen freien Dörfer Krems, ehms, Boyke Aund Muggesfelde. Von
die en 2—   t Krems niemals gelegt nd  tets unbe tritten zur Kirchen
gemeinde arder gerechnet. Eben o Unbe tritten gehörte von jeher
Nehms nach Schlamersdorf und nachdem ehm er 3Uum

Die LändereienMeyerhof Grönwoh vereinigt auch die er.
des Haup Muggesfelde Ahlefeldts Zeit be tanden QAus den
Gemarkungen des etWwa 1610 niedergelegten Dorfes Ohke, das

ählte, Uund des viel früher niedergelegten Dorfes Ugges—
u die e eiden Dörfer gehörten zur Kirchengemeinde

Schlamersdorf, wie Aus dem Zehntregi ter des Lübecker Bi chofs
Johann Scheele um hervorgeht. (Lünig 8 eecl. 420)
In parochia Slamerstorpe nomina villarum Donino Episcopo
deeimam Solventium sunt haee Muggesvelde, cOloni OComitis dant
VI hemptones de aratro t coloni militum dant tres hemptones
de aratro, Boyke dat dimidiam deeimam Die Kolonen des
Grafen, des Landesherren, itzen vermutlich auf den Doppel  2
hufen, we 1342 Velten und Heinrich Ka ch be aßen, während
die Kolonen  einer Ritter auf den Hufen der damaligen Freibauern
(eives)  i (vergl Zeit chrift Bod 30, eite 4 Da aber  päter
Muggesfelde un das nach arder eingepfarrte Gut Wen in nahe
an zweihundert Jahren IMN Be itz der elben Familie von Buchwaldt,
nd wiederholt in einer Hand Waren, andrer eits Muggesfelde
des Dorfes Krems inen her  en Stuhl un der Warder I

und noch hat, wie auch dies Ut bis eute noch eine olz
lieferung QMn den  tor dort 3u ei ten hat,  o onnte leicht die
Meinung ent tehen, daß der Hof Muggesfelde nach arder eingepfarr
 ei, zuma 10 Muggesfelde wWwegen Krems für Hufen 3u der Kirchen
umlage HNi arder contribuierte.    °  chon 3u Dankwerth's eit
man ver chiedener Meinung gewe en 3u  ein. Zur arder Kirche
rechnet von Muggesfelde allerdings außer den hier nich un Be
tracht kommenden Göls, Kamp nd em Uendorp,
Krems, aber bei der Schlamersdorfer Kirche emerkt 59 ugges
Men ch Bald be chwerte ELr ich bei der Regierung u  ber den Patron, bald U  ber
den Pa tor, bald U  ber beide zu ammen, weigerte ich aber, al eingepfarrte Obrigkeit
die Rechte der Kirche beim Seedorfer Konkurs wahrzunehmen. Er proze  ierte mit
den Vorbe itzern Üüber  1 den Kau Muggesfelde, mi Wen in über ein äng t
Erdboden ver chwundenes Wehr V der Trave, mi der Dorf chaft Blunk Jahre
lang ein wertlo es Ue Moorland und mit der 2* zu Schlamersdorf bezw
deren Pa tor 14 ahre lang über die Zugehörigkeit gewi  er Wohn tätten zur Ge
meinde Schlamersdor

80 agegen wir das Kirch piel Warder genau nach  einem heutigen Umfang
angegeben: Warder olovize, Uale, Schire, Roleve torpe, Wen in (Vvilla et euria)
ambo Gorbeke, Crempze.
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Hoff nd Mühl, davon hier oben bei en in, der Hoff lieget
eigentlich n die em Kir pel ampt dem Dorffe Nembs die übrigen
eynd Urz 3zuvor erzehlt.“ endt gibt die  treitigen Objekte in einer
Eingabe die Regierung 1738 al o a Mn 2 der adelige Hof
Muggesfelde, der nac arder 3zur - verlegt, die 1730 voim

Herrn von Ahlefeldt der Schlamerkirche sponte beigelegte, aber noch
mals nach arder verlegte Glashütte, obwohl EMm Herrn  chon
mandata de restituendo zugegangen . Diejenigen Wohnungen der
Muggesfelder Bedienten, we zwi  en ehemaligen Predigern 3u
Warder und Schlamersdorf haben mü  en aufs pie ge etzt werden
(— nach eigener Aus age C rediger die  treitigen
Wohnungen mit Urfeln ver pielen la  en —) und al o Per SOrtem
3zUum Warder Ommen. Das Müller Haus und die beim
Hofe, daraus die Leute prima fundatione bei der chl. Pfarre
gehört. In Nehms die alte und die neulle olländerei. Während
das arder che Kircheninventar behauptete, „daß der Hof Uggesfelde
neb der ortigen Mühle der Ollanderet und Glashütte vormals
zur Warder chen 44Z— gehört habe, Wie QAusS den Tauf u w Re
gi tern von 1666 — erhellet, un aber ei ver chiedenen Jahren
vermöge eines beim gemein chaftl Landgericht ge che Tteils
bei der 3u Schlamersdorf eingepfarr  ei 00 erwei t en in
 einer weiter Unten 3u be prechenden Druck chrift durch Auszüge QAus
 elg Herrn Pa tors Magi ter Markus roeder, Buch in amer
Kirchen Affairen un des Titus ordt matrieula écelesiastiea
 owie QAus der matrieula  e Pa t etri en, die aber  ehr confus,
daß von — ver chiedentlich beim Müller, Verwalter und
der Herr chaft vom Schlamersdorfer Pa tor Amtshandlungen voll
zogen  eien, die Glashütte ward er t 1700 gegründet. Wie auch
Aus einer Zeugenaus age hervorgeht, wandte man  ich von Muggesfelde
in akanzen QMn den eben vorhandenen  tor und  on t wohl On
den beliebteren Das iM Warder chen Inventar erwähnte and 
gerichtliche Urteil ward 1743 gefällt und prach  ämtliche  trittigen
Wohnplätze der Schlamersdorfer Gemeinde N der
Billigkeit wWwegen die ache auf dem Verwaltungswege zur Ent cheidung
bringen wollen, aber dem Verlangen 2  efe  8 nach einer Ent cheidung
durch das Obergericht ward 1739  tattgegeben. Daneben muß noch
ein anderes Stück Prozeßführung ge pielt aben, denn endt bittet
nach ausgetragener Sache die Erben der Gräfin Hahn, die
1732 die Uter QAus5s dem Konkur des Grafen Dernath gekauft

Uund  ich „in den Prozeß nicht melieren wollen, weil litis bens
danee vor ihrer Zeit gewe en,“ um Er tattung der Ko ten von
14 Jahren, nämlich „Gerichts— und Anwaltsko ten 164 Rthl

illing und für  eine vielfältigen Sbrapacen, ei en, reiben,
Correspondences, Briefporto, Zehrungsko ten, da zuweilen age
Uud länger un iel liegen mü  ö Welches alle 11 ahr indur
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gewehrt, ill auch nUur eln gleiches machen 164 Rthl illing.
Ob en die e 328 Taler E wieder erhalten, er chein nach  einen
wiederholten Klagen ehr raglich, denn, während der  tor in
Warder  ein eld läng von Kirchenwegen wieder bekommen, bittet
en noch 1754, al o volle 11 ahre nach gewonnenem Prozeß,
Am Wiederer tattung  einer Uslagen. Der Pächter un rühere
Be itzer der Glashütte Wie auch  eine Leute wollten durchaus wie
bis in der Gemeinde Schlamersdorf angehören, aber Ahlefeldt

Als dem Glasblä er Börner ein ininderte  ie mit Gewalt.
 tarb, verbot ih Ahlefeldt bei 100 Mark Strafe, die Leiche In
Schlamersdorf beerdigen Einmal hatten die eute auf der —QS·

den Schlamersdorfer  tor be tellt, zwei inder 3u taufen,
aber der Muggesfelder Scheunenvogt uUund der Kut cher holten auf
Ahlefeldts Befehl un der Stille die Frauen mit den Kindern nach
dem Hofe, und dort taufte nun der  tor QAuSs Warder die Kinder
Als der Schlamersdorfer eine Stunde  päter anlangte,

das Nach ehen.
Das oben angeführte landgerichtliche Urteil 1743

en  le auch einen andern Klagepunkt, daß nämlich Ahlefeldt dem
Schlamersdorfer  tor nicht den von den niedergelegten
entri  eten Roggen 3u er etzen habe,  ondern auch deren Eier— und
Flachslieferung, und Ppra dem Pa tor für etztere Qler jährlich
3u A behauptete, Uund Eier endts Vorwe er auch
nie bekommen und endt auch ni fordern

Mit per önlicher Erbitterung wurde ereits vorher en anderer
Streit geführt. Die Traugebühren etrugen für Leibeigene nuUTL

1f20 Mark, wurden aber we entlich rhöht durch die Gebühr für
die vom Pa tor gelieferte Brautkrone, die minde tens

Mark ko tete. Die im ien te der Gutsherr chaften  tehenden
Bräute auf den bean pru  en das Recht,  ich auf dem Hofe
 chmücken la  en und dann des Pa tors Brautkrone abzulehnen,
während die Meiereimädchen Unbe titten eine Krone bezahlen mußten
1732 verklagte nun Ahlefeldt den Pa tor endt bei der Regierung,
daß — ihn und  eine Dome tiken  ehr anzüglicher Uund inju 
rieu er Redensarten auf der Kanzel ich edient Am 22 Juni habe
W., als eine rau von den Dome tiken Ahlefeldts ge chmückt Ur
ir kam, von der Kanzel ge agt „Wenn die Dammellecker das

nicht ver tünden, ollten  ie davon eiben, le e 10 doch
UUr auf Broddieberei CI hinaus.“ Wã entgegnete, das Paar  ei
nach Beginn der Predigt während des Exordiuns mit Geiger und

3zur 19 — gekommen, und  ei beim E  TU enn großer
Auf tand und Unordnung ent tanden. Er  ei dadurch QAuSs dem
Conzept gekommen Aund habe ge agt, Ott  ei enn Ott der Ordnung
u.  . W., C  eien ih die e Orte entfahren, Aber nicht wider errn
von und  eine Dome tiken, die nach  einer An icht auch die rau
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I ge chmückt hätten. A erwidert darauf, mit Dammellecker Mil  e
 eine Ausgeberin gemeint  ein, „die —880 atque auetoritate
die Braut ge chmückt. Broddieberei hat M mich gemeint.“
Wendt habe durch  einen ungöttlichen  er mehr Unordnung und
Aergernis bei der Gemeinde verur acht als die  pät gekommenen
Brautleute

Eine andere von den Muggesfeldern be trittene Gebühr eten
die Qr (3, M.), welche bei der QAu fe unehelicher oder früher
als Wochen nach der Trauung gebornen Kinder bezahlt werden
mußten. In Ener Druck chrift gegen en die nur QAus der
MM Staatsarchiv erhaltenen gedruckten Gegen chrift bekannt geworden
i t, führt A mnen be onders kra  en all 4 Feld Wendt,
der u  einer Entgegnung behauptet, habe gedacht,  ich etwas hart

 tellen und anders, wie's ihm Herz war,  tellt den all  o
dar Der Klein chmidt (von Muggesfelde) 0  e  ich um  einer Heirat
willen Elgen gegeben un mit  einer auf dem Hofe Ugges 

ge chmückten rau ochen vor der Qufe IN arder mü  en
trauen a  en Als un gleichzeitig die et der Uungen
Mutter zur Beerdigung und das Kind zur Qufe nach Schlamersdorf
brachte leßh W den Qann vor fordern um für CI
vorher alles richtig machen Der Mann ieß zurück agen,
werde Sonntag OImmen Darauf Wj nochmals hin 3u ihm,
aber v7 kam nicht Als un zum Kirchhof ging, die Leiche 3u
begleiten Wwau kein Men bei der ei (n rief dann weimal
um on t Wo in die Leute? das dritte mal ügte EL inzu Wenn
ihr die E aufnehmt gehe wieder nach Haus und ihr
mögt die ei llein begraben Darau kamen denn die Begleiter
hinter dem Kirchhofszaun hervor und verlangten olle er t das
Kind taufen Als  ie mi ihrem Herrn drohten en W der
 e nicht  ein Vorge etzter Nach beendigten Leichen ermon dann

ohne U taufen wieder nach Haus ann kam ihm,
der  ein Gevattergeld erbrochen nd brachte mnen aler, worauf
das ind M der V taufte

en führte Rechtfertigung  eines Verhaltens QNn, daß
EL viele Rück tände bei den Muggesfelder Leuten habe und von

ihrem Herrn keinen Bei tand rhalte Die hochlöbliche Regierung
volle nicht mit Klagen Üüberlaufen Der wohl elige General
 uperintendent D Uuhlius habe früher ih ge agt C i t
eln Qler Eln univer aler Gebrauch ganzen Lande La    ich

Wendt Pa tor 3u Schl den Liebhäabern der Ahrhei beim Durch
le en der neuerlich t vom Herrn von NA. wider ihn M Druck gegebenen Matr
Not zugegebenen Aumerkungen.

D  aß Ein freier Bräutigam ich der leibeigenen Braut villen 3
elgen gab, kam während endt“  D  8 Amtszeit weimal vor, während echsmal ene
freie Braut ich gab
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künftig, ehe EL die Handlung verrichtet, vorher ezahlen, oder auch
den Herrn von A vorher docieren, daß Hurerei nd el keine
Sünde  ei, und ELr im Ute Muggesfelde Privilegium desfalls habe
Ahlefeldt habe darauf erwidert, CETL wo Befehl von eiden egie 
rungen aben, en General uperintendent habe auf  einem Ute ni

agen Er habe noch ange Zeit, daß ein eL arum ge attelt
werde.

Bezeichnen i t der Uß atz der Wendt chen Druck chrift:
„Uebrigens Herrn Kammer Unker bitten will, da eLr mit enem
Fuß chon  o 3u reden im 71 tehet, doch  einer Seelen und der
wigkeit ets eingedenk  ein, nicht das wige Aber das eitliche
3u ver cherzen Friede Uun ahrhei 3u iebe, der ich Ihm, ob  

ohl mein ein ver ichere, daß tets für die Wohlfar  einer theuer
erworbener Seele 3u Ott ebetet und auch inskünftig
eten werde.“ Ziemlich gleichzeitig 1738 chließt endt IN Kirchen
buch enne age Uber Ahlefeldt's Verhalten gegen  eine kranken Leib
eigenen mit den Worten: „Gott ekehre gottlo en Herrn, der
rediger und Untertanen Thränen auf hat, daß CTL nich ewig imM Höllen
ran leide!“ Auch die Berechtigung des Pa tors, enn Haupt chwein
zur Ma t In den Wäldern nach Muggesfelde geben 3u dürfen, be
 tri Ahlefeldt Wendt's Vorgänger 0 noch dürfen, aber weil
EL, nach Wendt's Behauptung, 5„von bekannter ktaeilité und depen-
denee den Adel“ gewe en, CETL  ich be timmen la  en, 1723
einen Revers auszu tellen, daß die e ei tung als eine bloß frei 
willige anerkenne, wodurch ihm war erhalten le aber den
Nachfolgern iRm mite verloren ging S0 0 auch chon
1711 gemacht etreffs zweier Bäume zur Feuerung.“ Auch den
Lei tungen die wollte Ahlefeldt nicht genüge tun, für  einen
ver torbenen Schwiegervater, den Grafen von Kielmannsegge, der
auf Muggesfelde tarb und uin Wandsbek beige etzt wurde, mu
zwar vo en indur geläute werden, aber ezahlen wollte

AfUr nichts,  ondern behauptete, fürs läut bei adeligen Leichen
 ei ni 3 zahlen, un die em Unter en Um tänden ein völlig
ungerechtfertigtes Verlangen. Seine Untertanen machten ih
nach, denn bei dem vierteljährlichen pfer un der ten
QAus dem ganzen Ute Muggesfelde ÿ[Pur die Nehm er Hufner und
der Schmied U. Freudenberg C ging ni bloß dem  tor
der Opfer chilling verloren, ondern auch der I1 die Einnahme
für Glockentaue Weil nämlich die Grab tätte das Beerdigungs—
Geläute den Leibeigenen unentgeltli gewährt wurde, E zahlten die e

Schlamersdorf gehörte 3¹¹ den gemein chaftlichen Di trikten, Iun denen der
königliche und der für tliche General uperintendent abwech elnd vi itierten.

Da  O Prinzipium: „Sorge du für dich,‚ und laß deine Nachkommen auch
für  ich  orgen,“  ei bei den Patronatspfarrern nNur allzu recipiret, aN Wendt
gelegentlich.
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bei Beerdigungen ihrer ngehörigen,  i ni das Leichlaken
der V Ene kleine Gebühr verlangten, Ran die 22 Über—
Qup ni  E während doch durch das lange, nach der Beerdigung
oft noch ber Ene Stunde ausgedehnte, Läuten die Glockentaue
tark abgenu wurden. S0 War C8 enn itte, daß den
Opfertagen des Jahres neben dem Ar, den die Opfernden
herumgingen,  ie ihren Opfer chilling auf en elben legten, Enn
re aufge te wurde, auf Welches die Opfernden Kleinigkeit
zur — der Glockentaue legten.

Nachdem die Uter Seedorf QAus dem Konkur e des
rafen von Dernath a Mn die Gräfin ahn geb Rantzau Übergegangen

Daren hoben auch von die er ette für en chwere Zeiten An
Der erlu t des Kirchenbu  8 auch hier bö  Folgen für den
Pa tor, auch hier wurde  ein Einkommen ge chmälert und In rage
ge tel auch hier hieß (5 jetzt, 5L mu er t. ausgemach Aund be 
wie en werden S0°0 verweigerte die Gräfin von Anfang die früher
9vo Hofe Seedorf gelieferten 28 un Flachs für die niedergelegten
Hufen der heiden Güter weshalb Wendt um der Pfarre ni
vergeben jahrelang auch den für die e entri  ete Roggen
ließ War hier Ohl Spar amkeit bzw eiz die Triebfeder der
Gräfin  o  ieh andere ache  chon mehr nach Ränke ucht QAus
Vor longen Jahren Eenn Pa tor Ran Seedorf en Stück 1e
abgetreten Lieferung von Fudern Heu die Seedorf mähen
und trocknen der  tor aber einfahren la  en mu Schon Pa tor
Troeder 648 85 ami chlechte Erfahrungen gemacht (eunn
EL ward von dem Hof chreiber, gegen den mM puncto Sexti as
rafam ausgeũ 0  in tribuliert Wie endt agt daß der
reiber dem  tor die Abholung e5 Heus nicht eher an agen
ließ, bis der Regen Über dem opfe ing,  o daß der  tor er
das na   Heu wieder auf  einer elgenen Wie e beim QAu e QulSs
chütten und trocknen mu Die Gräfin unter agte dem  tor
endt die altgewohnte Ueberfahrt der Wie e nach emn Wege
beim letzten Hau e des Dorfes und mutete ihm Cnen Amweg durch

Redder  o daß der  tor Heu aufladen
konnte le größere Bedeutung hatte für Gegenwart und
Zukunft der ampf, den en lebenslang führte zur ettung des
Predigerlandes das der Pfarre verloren gehen drohte und
bald nach  einem ode der Pfarre für verloren gegangen
i t Der Nachfolger Schroeders  tor Titus ordt 1685 1709
mit dem Wie Wendt  chreibt die Edelleute machen konnten oa5  ie

den wettauswollten, den Unglücklichen Gedanken gehabt
größeren eil des noch vorhandenen Predigerdien tlandes 104 Scheffel

100 Quadratruten für ährlich den Patron Hans von
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Blome auf Seedorf verpachten. Al  ein Nachfolger und
wieger ohn, Petrus Offe 1710 —1725 un die en Kontrakt eintrat,
be chwerte ich von Ahlefeldt-Muggesfelde bei der Regierung, daß
Blome Offenbar mit dem Gedanken umgehe, das Land der Pfarre
3 „Alieniren.“ ome wies die e Umutung zurück, ließ dem ——
die Qhl, ob EL das A  and wieder aben, oder das Pachtverhältnis
rt   n wolle, Uund verpflichtete  ich durch inen Revers 31
1712 für ich un  eine Be itznachfolger, dem Pa tor oder de  en
Amtsnachfolgern das Land „ohne eintzige Gegenrede und Exeption
wieder abzutreten und einzuräumen.“ Offe ent chied ich für die
—  ort etzung des Pachtverhältni  es, ügte aber  einer Unter chrift die
vor ichtige Bemerkung inzu 7 daß Wenn das Patronat verändert
werden ollte, EL Qn  eine Ver chreibung nich gebunden  ei, auch
überhaupt  einen Suecessoribus nicht praejudiciren wolle.“

Blome's Nachfolger und Wager, der raf von Dernath,
cheint die Pacht umme von auf 60 erhöht 3u haben,
vielleicht rührt auch von ih die Be timmung her, daß  o ange das
Pfarrland Am Hofe verbleibe, dem Pa tor Pferde auf der Herren—
weide mit geweide würden Nach Offe's Tod ging mit dem Kirchen—
buch auch das die em angeheftete rigina des Blome chen Rever es
verloren. Als nun Jahre nach Wendts Amtsantritt 1731 die
Uter Seedorf-Horn torf in Konkurs gerieten, wahrte Wendt die

der Pfarre, und u die gedruckten Verkaufsbedingungen vurde
olgende Qu e aufgenommen: „An den Herrn Pa tor en u
Schlamersdorf wird an jährlicher Lan  euer Wegen des Prie terlandes
jetzt entrichtet 60 Reichsthaler. elches dem äußerl. Vernehmen
nach der rediger elb wieder verlangt, Uun demnach der Unftige
Be itzer  olcherhalb ohne Zuthuung der Creditoren Uund Verkäufer
mit em elben allenfalls  ich 3u etzen t —— Gleichwohl gelang C8
en trotz „ eines  ehnlichen Verlangens“ nicht, das Land wieder
3U bekommen. Die Gräfin etzte ihm  ehr zu, ihr das &  and auch
ferner 3U bela  en, ließ ih durch ihren etretar Kiehn auch einen
Revers für und  eine Erben (I vorlegen und ewog ihn durch
aRallerlet one Ver prechungen, daß  ie ihm auf andere Wei e in EM
wieder gefällig  ein wolle, zur Einwilligung, doch fügte en  einer
Unter chrift inzu, „daß C8 ge chehn QAus le And F  . bey
der gnädigen 3u kon ervieren item ohne der Kirchen
Gerecht ame 3 praejudiciren.“ Von den In Aus icht ge tellten Ge—
fälligkeiten C(Ctam aber Jendt ni püren, die Gräfin kam ih
nirgends Aund lehnte eine Erhöhung der Pacht ab, obwohl
 ie nach endt's Behauptung bei wohlfeilen Zeiten 2 300 Mark
Gewinn von dem Pfarrlande übrig en könne, weil keine
ntribution für da  elbe 3  Auf einer Generalkirchenvi itation
gab CETL  eine Wün che und Klagen kund, Uund  agt un dem eingefor 
derten Bericht „Indem dem rediger noch  on t bei der Pfarre
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benutzen nachgela  enem Lande ni mehr als überall
9e Roggen-Aus aat, welches Land, weil (8 allezeit bearbeitet
wird, wenig oder ni austrägt, darauf gleichwohl Pferde, ne
Pflug, Pflugtreiber, agen, Pferdege chirr gehalten werden muß,
3zum höch ten Ruin bei dem Pfarrdien t übrig gela  en, und hat der
rediger von  einen gantzen Pfarrland ni als Sorge, kühe nd
Verdruß mit dem e inde und Vieh. ) Wenn die Gräfin un einer
Gegeneingabe behauptete, daß „„Wen und  eine 8SUuCGESSOTES mit dem
Aequivalen von zufrieden  ein önnten, weil die äuer
Scheffel illing noch nicht Thaler ausmache‚,“
nämlich nur 103 Scheffel pin herausgerechnet,  o —90 enM
dementgegen, daß die Auer für enn che oggen-Aus aat un
die en egenden jederzeit auf Rthaler gerechne werde, obgleich die
Häuer tellen der Gräfin durchgehends ein mehreres geben und noch
dazu Hofdien te lei ten mußten ann ug mit vollem L
hinzu; „die Gräfin verrate  att am ihre intention, das Land vor

ud  ie hatRthaler Auer be tändig beim Hofe 3u ehalten.“
erreicht! Wenn auch im CTU den Un ch, das Land elb t

3Uu bewirt chaften, Uufgab,  o ommt CEL doch wiederholt un den ang 
ährigen Verhandlungen Über die Auf tellung eines neuen Kirchen—

In  eineninventars auf den Utz de  S Pfarrlandes zurů
1753 eingereichten monitis zUum Entwurf chreibt CEL „Bei

den ntraden des Pa tors gebe bedenken, da das Pfarrland
Hofe, afur ährli auf Michaelis Rthlr gegeben werden, welches
Land als eine dos cclesiae anzu ehen, in perpetuum memoriale
die Specifikation es elben neb t ausge tellten Rever alien des Wohl el.
Herrn Landraths Hans von dem angefangenen Kirchen 
buch nit U in eriren. das Pfarrland un  einen Grentzen
und Scheiden noch C ichtig, kann, da mit jähr Auer
riedli eyn will, weil bey der Abme  ung m gewe en, mir keine
erantwortung bringen.“ Trotzdem hat 8 ge chehen können, daß
eN Nachfolger, 13 ahre nach de  en Tode, bei der damals
endlich erfolgten Auf tellung des Inventars Protokoll gab

Für andere Ländereien, die ehemals zUum A tora gehört haben, und
Am Hofe Seedor verhäuerlich Überla  en  eyn ollten, aber
eigentlich nicht be timmen oder be chreiben ließen, weil  ie  eit Uun

denklichen (0 Jahren  chon beim Hofe gewe en un man keine Nach
richten hätte (0, W0  ie vorhin belegen, und wie viel (C8 gewe en,
und Wwanun  i von der Pfarre Hofe gekommen, würden dem
rediger alljährlich auf ichaelis vom Hochadeligen Hofe
Seedorf bezahlt.“ So ging da Qan der Kirche verloren. 9)

1739  chlägt deshalb or, die zräfin möge das Pfarrland ihm m der
Wei e abnehmen, daß  ie C8 den Hausleuten (Hufnern bearbeiten und
ihm  ein 03 fällen und anfahren la  e und die wenigen Stücke ie auf die
Hofweide nehme, aber die Gräfin ehn das ab

29 In dem er ten wirklichen Inventar von 1797 ward die Landhäuer beim
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Geradezu dramati ch ge taltete  ich der Konflikt des Pa tors

mit der Patronin wegen der Holzlieferung.
Ende September 1740 wandte  ich endt mit ver chiedenen

Be chwerden die Gräfin  onderlich wegen einer nötigen Reparatur
 eines ens nd der Auswei ung des nötigen Brennholzes für den
inter Darauf ward ihm Ni &O  6—  ept „Qu f  einen unan tändigen
und ungewöhnlichen offenen E  u der Be cheid erteilt, daß den
Töpfer, der Kirchenvor teher für nötig erachte, auf Ko ten
der 225  elb t be orgen olle, Wa5s  einer Kopfarbeit ni chädlich
 ein wird.“ egen des Brennholzes  chrieb die Gräfin „daß da
meine bißherige in Auswei ung des Brennholzes auf alle
9* (Art) gemi  raucht, ich nunmehr den gründlichen eweiß von
ihm verlange, Ob und ANe  *7 viel Holtz ich als Patronin der Kirchen
ihm 3u geben chuldig bin, biß dahin ich die fernere Auswei ung des
Holzes an tehen la  en werde.“ un I Wendt zur Selb thülfe
auf  eine Wei e Am 23 Oktober 1740 als 19 Sonntag N TX
agte CEL auf der Kanzel „Obgleich ich gezwungen werde, mein Amt

verla  en nd zwar dadurch, daß mein fen wenig kann
reparieret QAls Holz zur Feuerung kann ausgewie en bekommen, mich
aber doch wohl bewußt, daß mein mMN jederzeit get  eulich verrichtet,
ogar Wwenn einer bei Nachtzeiten mich berufen, ogleich er chienen bin,
ohne 3u fragen, 0b mir auch meine Mühewaltung belohnt werden
würde und habe garni darnach ge ehen, Ob jemahlen Ctwas
meine Müh erhalten,0 bei QArmen Leuten,  o werde
ich doch Aus herzlich tragender le Euch mein mit  owie vorhin
getreulich abwarten, die Kanzel aber eine Zeit lang leer tehen a  en

weil QAus angel einner Warmen nicht  tudieren kann bis
mir geholfen Es mag meinetwegen klagen, Wer da will, ich will
llemal em elben zur Antwort geben Sie gäben allhier, wWenn  ie
Ur könnten, dem rediger Ein paar Schuh und einen Paß dazu.“
Am n Tr und Tage Allerheiligen las der Organi t. Am
21 nd +. Trklärte en das Evangelium un einem mit den
vorhandenen Kindern vorgenomm  en Examen, doch Waren MmM XI

Kinder da, Tr  owie und 2 Advent ertlarte
das Evangelium bei ber Taufe  tehend ohne Examen. Inzwi chen

 andte die Patronin November ihren reiber endt
mit der Anfrage, ob ELr das Holz,  o EL verlange, bis gum Austrag
der Sache Precario annehmen wollte en verneinte das, CEL

nicht nötig  ein Holz bettel oder bittwei e anzunehmen, CS
mü  e ihm hnedem chon werden. 0 ih kein Holz angewie en
Salario Fix0 angeführt und imn dem er ten Entwurf des heutigeu Inventar 1836
hieß einfach Vom Salario fixo Ibm Hofe Seedorf auf Michaelis II Rthlr!Inde  en verfügte die Regierung die Aufnahme der Im älteren nventar enthaltenenhi tori chen Notiz.
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würde,  o würde das 0 Wei  Sfe  von ihm keine Predigt
gehört werden Kurz vorher 0  e endt  ich auch  elb die
gemein chaftliche Regierung ewandt. ahre lang,  o ange
hier  ei, Wware ihm  ein Oolz unverweigerlich ausgewie en. Der von
ihm verlangte Beweis önne von ihm  o wenig prätendier als geführt
werden. Er habe  ich mit den Seinigen N einer Kinder tube
behelfen mü  en, er das Concipiren nich thunlich und  o habe

einen  ummari chen Inhalt der Ebangelien halten können, womit
E 1  einer größten innerlichen Betrübniß  chon einige Sonntage
habe continuiren mü   Fall ihm nicht  chleunige Hülfe widerfahre,
werde er nich nur mRit den Seinigen vor umkommen,  ondern
auch wider Ulen Weihnacht ni predigen önnen. Die Regierung
befahl der Patronin, endt befriedigen, oder
aAQber binnen agen bei der eg. Kanzelei ihre Befugni  e gelten
3u machen, inmittel t aber eN mit nöthiger Feuerung ver ehen.
Die Patronin behauptete dagegen, habe bisher,  o oft endt darum
N billig angehalten, QAus générosité ih das nöthige Brennholz QAus

wei en a  en, Wendt habe un Monaten insge amt 53½ en 0lz3
bekommen, mithin noch Feuerung en   en habe ihr auf
impertinente nach Gutdünken gleich am Hoftage ange agt. Darum
habe  ie, weil ihre Ute mißbraucht, Beweis verlangt, um die en
Gütern keine ICucl und des Holzmangels unerträgliche Onera
aufzuladen Sie ill die ache vonil Gemein ch. Landgeri ent
chieden haben Was aber das unverantwortliche Verfahren der
freiwilligen Quittirung der Kanzel, von Welcher EL Trin. de faceto
Ab chied genommen nd  i QAus rech determinirter caprice noch
nicht wieder betreten; Uun die eigenmächtige Ver törung des eicht
tuhls 200 die W  Mum Ql an ihrem Jäger egangen,  o wolle

keine lägerin bgeben, ondern CS bei einer bloßen nzeige
bewenden a  en Uun der Regierung anheim tellen, Wie ratione
praeteriti W be trafen und PTO futuro durch Zwangsmittel zur
be  ern Beobachtung  eines prie terlichen mites anhalten woOo

Unterm mu die Gräfin ann ein Für tliches
decretum erhalten aben, dem supplicato das hochnothdürftige
Feuerholz iefern la  en, Wendt aber war un dem deceretum

100 Auch die e Ge chicht hängt mi der Holzlieferung zu ammen. Die Gräfinbehauptet, habe M ihrem äger den Beicht tuhl verboten und
ihn dabei Urt den Unbe onnenen Worten angefahren: „Mein Freund, ie bi t du
hereingekommen Judas verräth t du des Men chen Sohn nit emnmem u 2*
Wendt gibt die Worte zu und erklärt  i habe ihm olches Holz angewie en,worüber 4 beinahe  eine Augen verloren ätte, darum habe ihn vom Abendmahlzurückgewie en. Der Bediente Bendix trat dagegen freiwillig von der Beichte—  —  — u — Pa tors age Wievielerlei  ind eine Sünden? antwortete EL,
E wüßte das wohl, aber ETL vare nich gewohnt, gefragt zu werden. Bei der
näch ten Vi itation wurde der Bediente auf 2 lage Generai uperintendentenConradi hlr ge tra
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be chieden.  ein prie terlich Antht bei Vermeidung  chwerer Ahndung
gebührend wahrzunehmen  chuldig gehalten 3u  ein.

Die Gräfin tarb ereits nach kaum Monaten, ber des
Pa tors age wurde aAdurch ni be  er on eujahr
mußte W/ wieder bei der Regierung Wwegen der Holzlieferung klagen
Unter Hinweis auf Hebraeer 13, 17 klagte W., daß CEL das 5
Weihnachtsfeft ber abermals  ehr gequälet und inter suspiria et
lacriwas  ein Amt habe verrichten mü  en, weil Rit den Seinigen
fa t vor krepiren nd Umkommen mü  en Er habe das
Ppro bei den Zäumen   en und, um nicht Schaden NI der
Ge un  el nehmen und gänzlich 3u krepiren, einige Fruchtbäume
3u nehmen mü  en. Drei ochen vor Weihnacht habe H

den Verwalter ge agt, daß EL für die Fe ttage kein Holz habe, der
vollte aber er t Te von Neuhäu er rn,  o eben nach Recklen—

Nun habe, al  5 die Lre verzog,; Wendtburg verrei et, einholen.
gebeten, ihm mit oder Fudern 3u a  i tiren,  o ihm aber ohn
alle Barmherzigkeit iebloß ver aget. Der Neuhäu er Herr als ber
befehlshaber !) auf Seedorf denke wohl nach Rehabeams Sinn

Könige 12, 11 Nit ihm 63 verfahren, nd Wenn CS ihm einfalle,
Kaufendann und Wwann etliche üderchen hm auswei en la  en

könne CEL Holz un hie iger Gegend Ni Daß CEL in onat  ollte
Faden verbraucht haben,  ei Ppur auter Unwahrheit. en

wei t dann in einer Anlage genau nach, wie viel Bäume mit
Kronen, nicht Ctwa verarbeitetes Holz mn en ge etzt, CL bekommen,

Dasmn Summa 48 Uder, darunter ziemlich viel Taggen olz
Eichenholz waäre mei tens von der qualité gewe en, daß mit
den Fingern zerreiben konnte, Uun CS inwendig  chwammig
nd naß, hat CS mehr auch al  5 Flamme von ich gegeben, daß
merklichen Schaden QMNn meinen V  —  Alugen davon ů Früher
habe EL Wie  eine Vorgänger fa t uNL Buchenholz bekommen,  eit
einigen Jahren  ei das mei te Eichenholz! gewe en Am 42
ward zwar ein Dekret erla  en, aber kam er t nach Monaten
den Gebrüdern Hahn 3U anden. In einer Gegeneingabe be chweren
die elben ber den Ton un endts Eingabe, CEL habe auf einne
ganz unan tändige uUund Ungereimte Wei e Rehabeams ei pie
geführt, wie eL denn auch 1738 10 1740 QMn die Gräfin zwei
ehrenrührige, ja ogar mit den heftig ten Schmähungen angefüllte

1741Schreiben abgela  en. Zendt habe 1740 37 7. V  aden,
aden, 1742 0  en 1e uß hoch nd Fuß lang CEL:

Die Gebrüder La en hahn auf Neuhaus, Diekho und Kuchelmiß
bvaren gemein chaftliche Erben der Güter Seedor  Horn torf

2 um Ver tänduis  ei bemerkt, daß Buchenholz mit E  er Flamme brennt,
Eichenholz, be onders feucht  t, leicht chwelt. Das a torat war damals,
wie das Gebälk bewei t, ein Rauchhaus ohne Schorn tein, der Rauch g al o
durch da ganze Haus zur großen Tür hinaus, er die Belä tigung der Augen.



Wendt, ein boems Predigerleben zur Zeit der Adelsherr chaft. 191

galter Danmit würden  ie denn auch Continuiren (24 +  en PTO
anno) bis Austrag der Sache Obwohl Supplikat MmM

ein abermaliges ganz empfindliches und injurieu es Schreiben
mit einem beigefügten theologi chen Uch, un welchem ver chiedene
Seiten NI Rande abge chnitten wWwaren, Woraus Supplikat die in 
jurieu e te Application erzwingen wollen, de to Uer emer
werden möchten, Mn die Gebrüder abgela  en Hier
hrechen die Akten ab Der Streik erwies al o chon damals als
ein zwei chneidiges Schwert und hat die e Natur bis eute behalten.
Wie die dem Pa tor zu tehenden Lieferungen wurde auch die ihm
privatrechtlich (pachtkontraktlich) beikommende Berechtigung der freien
Weide für  eine Pferde auf der Herrenweide ge chmälert.
daß des Pa tors Pferde bis dahin mNit den Seedorfer Baupferden
die Weide teilten, wurde den elben mM rühling eine völlig un

zureichende U un einer daran an toßenden Hölzung zugewie en.
Natürlich Über prangen die Pa torpferde den Zaum zwi chen Hölzung
und Koppel, der be  ern eide u8d den gewohnten eno  en
3u gelangen, dann wurden  ie, ohnehin durch das Ueber pringen  ehr
gefährdet, gejagt und  chließlich gepfändet. In einer „Unterthänig ten
un demüthig ten Für tellung Uund an die  ämtlichen Hoch
wohlgebornen, Hochgebiethenden, Gnädigen Herren“ beklagt ich
Wendt aruber wie Über eine ei anderer Punkte, Baufälligkeit
 eines Hau es u w., bei den Gebrüdern Hahn, aber an cheinend
fruchtlos; denn mn einem Schreiben an ie elben erren vO
R klagte en „Wi unterthänig bitten, weil die eide,
da meine Pferde ehen, mannigmal ehr Napp, daß  tockmager
werden, doch gute Weide Aund Aus'veide 3u gebe Der Gerechte *

ich auch  eines Viehes nd werden C8 Ur nicht ungnädig
nehmen, daß dafür mit unterthänge Orbitte thun, denn —a58 ich
des Winters mit  chweren nko ten auffüttere, hungern  ie des
Sommers wieder ab, un kann desfalls nich mal eine Rei e aAmt
thun, daß desfalls für Gel Pferde häuern muß —0 Unter die en
fortwährenden Be chränkungen  einer Gerecht amée, und  eines Ein
kommens mußte Wendt dringend die Wiedererrichtung enes Kirchen—

Daß der von ihbuches oder enes Kircheninventars wün chen.
E UAnternommene er uch nißlang, i t ereits oben eite 179 *

zählt. So brachte CTI denn bei den Heneralkirchenvi itationen  ein
Anliegen immer wieder vor, zuer 1737 Die Gräfin erklärt, daß

 ich die Einri  Ung eines neuen Kirchenbuches gefallen la  e,
venn batlone praeteriti alles Servato juris 0rdine vorgängig ab
gethan. (u verwahrt  ich gegen dies Drohen mit roze  en, ELr 
klärte aber Weiterhin: „Er habe das Zutrauen, daß die lutheri che
Patronin nicht ander handeln werde als der Papi ti  Patron,‚“

Wenn Wendt aberwie enn V  er An ihre generosité appelliert.
weiterhin  chreibt: „Er von hr die gnädige resolution erhalten,
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daß  ie von der Pfarre ni abbringen ondern er elben eher
etwas egen wolle“,  o chreibt die Gräfin dazu Emnem aQaller—
ings nicht für die Oeffentlichkeit be timmten Koncept den and
„Welches pu lügen!“ Es vermuten, daß le e resolution

den großen Prome  en gehörte, die der gräfliche Sekretair le
bei Ab chluß bezw Verlängerung des Pachtkontrakts dem Pa tor
ma  5 5„wWwenn CEr ihr hierin favorisirte“ Die Verhandlungen ber
die Wiederher tellung CEnes Kirchenbuches kamen bei Wendt Leb—
zeiten 3U keinem Ab chluß Wohl wurden zntwürfe aufge tellt und
bald vom Patronat bald vom Pa tor un Kü ter, bald von der
eingepfarrten Obrigkeit begutachtet und MNii Ein chränkungen oder
Erweiterungen ver ehen aber U wirklichen e ulta kam man
trotz wiederholter Verfügungen der Regierung doch ni endt
wollte alte langjährige Gerecht ame retten die Gutsherren einfach
C5 Be trittene  treichen S0 beginnt der Nachfolger Ahlefeldt's
auf Muggesfelde der Kai erl Rat Michael Wilckens  eine nonlta
ber die Spezifikation der Einkünfte des Organi ten nd Kü ters
einfach mit folgendem Sa  3  5 „Was die es oder fenes anmaßli vor
die em gegeben i t Sache worauf gantz Üüberall ni 3u reflec  2
tiren ondern a5 C8 anitzo und würklich gie olglich i t auch
die es ULr dem künftigen Kirchenbuche 3  U in erieren“ der Tat
Emne infache ei e  ich e Verpflichtungen entledigen! Wenn
Wilckens weiter behaupte dem Kü ter kommen als Taufgebühr nUuLr
für Werktagstaufen Schilling 3u für Sonntagstaufen Aber bloß

Schilling, weil EL an Werktagen die Kirchtüren dazu be onders
auf nd zu chließen mü    o hat EL die e Angabe geradezu
Aus der Luft gegriffen  ondern CETL hat 1E dem ih als Be itzer
und Vertreter des Dorfes Krems bekannten Inventar der Kirche 3u
Warder einfach abge chrieben und ie auf das hie ige Kirchenbuch
3u Übertragen er ucht Der Ků   —  ter WUrde eben o M  einen Rechten
beeinträchtigt der Pa tor deshalb die eiden Organi ten
und Kü ter Wulf und Nohr nach Jahren wieder fort, 5  Ama
das baufällige Aund chlechte Organi tenhaus Klagen vielleicht Noch
mehr Anlaß bot als das Pa tora e aber auch trotz der Aus
 tellungen der General uperintendenten ni 3zu erlangen Wau Von
ihrer Behandlung  eitens der Herren age des Organi ten
Wulf, als die er  i bei mem General uperintendenten ber man
gelnde Feuerung be chwer hatte, Aund  ein rie dem QAndra von
Hahn zur Aeußerung zuge tellt War habe ih den tie
auf eM Q „Als wenn ich  ein Leibeigener Uun Hunde— 
Unge waäre“ ezeigt Aund ge agt 5 werth, daß mit dem
Briefe iu die Ohren Werfe“, auch  ein relben als ri ch
uUund grob ih vorgehalten

ewegten  ich die bisher darge tellten dem  tor aufgezwun—
Kämpfe allermei t um die Pa torateinnahmen  o leben M
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olche auch M Bereich  eines Amtes u Kirche und Ule nicht
part Als endt nach Schlamersdorf kam, gab E Wie eute,
außer der Kü ter chule noch Schulen auf den Außendörfern, un
E  ms für Muggesfelde, n Horn torf und Kembs für 7
und Uu Berlin für Seedorf. Der Kü ter Uund Lehrer arnitz War
aber nicht Ugleich rgani t, die rge pielte ein be onderer mit
36 Rthlrn. be oldeter rgani  namens or t Als nun der alte
Kü ter Marnitz 1732 tarb, chlug Ahlefeldt der Gräfin vor, die e
Ausgabe  paren, nd auf  eine Empfehlung tellte nun die Pa
ronin den bisherigen Lakaien 3) auf amp namens 0 als
Organi t, Kü ter Uund Lehrer Aund beließ ih vom Organi ten 
gehalt Ur noch enn Drittel, L., ohne daß, Wie bisher V  1
der rgani t von der Gemeinde gewählt unod 5o  tor auf  eine
Fähigkeit IM Unterrichten geprüft Ware. Vergebens hat en
wiederholt dies Verfahren Wider pruch erhoben. Uebrigens
Wan endt auch per önli benachteiligt, denn der alte Kü ter Marnitz
Waur verpflichtet gewe en, dem  tor in der helfen, bzw
ih einen Mann zur Ushilfe tellen. Sein Nachfolgerlehnte die e Verpflichtung einfach ab

Bis zUum łla der Gemein chaftlichen Schulverordnung von
1745 hatten die Gutsherrn außer der geringen Lieferung QMN Feu

die auch noch te  0 nur pärlich und geliefert ward,;für die Neben chulen kaum Aufwendungen machen, a die 9ukate mit zugehörigem Kohlhof 10 einmal vorhanden wWwar, Uund die
Schulhalter neben dem Schul chilling nur von jedem, der Land Uund
and atte, von jedem Backel ein rod aAls Be oldung erhielten.Als aber 2  un die Schulordnung vO den Lehrern mehr Kenntni  eund für die Lehrer mehr Gehalt orderte, wurde die ache anders
In  tor le nach dem Abgang des alten euck die Stelle
einfach unbe etzt 1), zumal die Ulkate, durch deren Dach Sonne,0on und Sterne hell hinein chienen, unbewohnbar War. Die
Kinder ingen nach Schlamersdorf zur Schule In eMmN konnte
zwar die Schulkate nach dem freiwilligen Abgange des LehrersSchramm noch recht gut wieder bewohnt werden, aber die Stelle
le unbe etzt Auf Wendt's Be chwerde bei der Regierung ent

1—) Die Lakaien, übrigens mei  freie Leute, cheinen ni  elten des rgel pie undig gewe en 3u  ein. Auch die von Chr. Sunne auf Rohl tor der 1zu Warder ge chenkte Orgel war lange von mem Rohl torfer Lakaien ge pielt, bisder Sohn des Kü ters, elN Mu ikantenge elle,  ich erbot, die rge unentgeltlich 3upielen, venn ihm der Titel „Organi t“ beigelegt würde Das ard ihm unGnaden gewährt. Bis auf den heutigen Tag i t da eigentliche Organi tengehaltin Warder und SchlamerSdorf Unbedeuterd jgagegen die Kü tereinkünfte rech be—deutend, be onders V Schlamersdorf, wo die Naturallieferungen nicht abgelö t ind
— Den ur prünglidie er be  er 3u verwendeI, indem ETL ihn auf eine Huf

Patron inu geuommenen Nachfolger wußte
bisheriger Hauswirt nicht veiter konnte.

in Kembs  etzte, deren
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egnete der utsherr, eM  ei nUur eine Neben chule und nach
Berlin Pfli  10/ nd C blieb C8 weitere 100 ahr In Berlin
 etzte raf Hahn nach dem ode des Lehrers QLl 1760 einen
 chon etag Leibeigenen zum Lehrer ein, der ni fertig le en

Auf des Pa tors Be—onnte und vo  —  tor nicht geprüft Gar.

 chwerde ward zwar die er unfähige Mann entfernt, aber doch 1763 ein
anderer Leibeigener ange tellt. Uf des Pa tors erneutes Drängen
gebo die Regierung dem Patron, einen Schullehrer nach Vor chrift

Inzwi   chen tarb raf Hahn, dieder Schulordnung be tellen.
Uter wurden verkau nd en folgte  einem bisherigen Patron
bald im ode nach Bei en die en ih vom Amtswege auf 
genötigten Be chwerden in Schul achen ging C8 für en nich ohne
viel Verdruß und Schmähung ab, nannten die Herren doch der
Regierung gegenüber ein injurieuse imputation, als ob  ie die
Königl Schulverordnung nicht hielten.

Eine Kirchenumlage Wwar un jener Zeit nur  elten bei
umfangreicheren Bauten nötig, un gewöhnlichen Jahren wurden die
laufenden Ausgaben ein chl der eparature durch die allerdings
nicht bedeutende Beerdigungsgebühren, einige lete für Kirchen tände
und be onders durch den Ertrag des Klingelbeutels gedeckt, welcher
all onntäglich den Kirchenbüch en (Kirchenbloch) einverleibt wurde
Im Herb 1746 ichtete n die cCbruüder Hahn die itte,
doch jährlich ennen Tag für die Aufmachung der Kirchenrechnung
anzu etzen, da die Kirchenbüch e  eit 1741 ni geöffne  ei, eben o
beantragt El, daß Wie vorzeiten le e Gelder nicht zur Erhaltung
der verwendet würden,  ondern für die Armen, und daß auch
arüber Rechnung abgelegt werde. ei Anträge fielen ins Wa  er,
denn iR Januar 1749 be chwert  ich en daß  eit 1740 keine
Kirchenrechnung gehalte  ei und, wohl infolgede  en,
257 und Pa tora keine eparatur vorgenommen  eien, a
rge und Uhr durch egen verdürben. Auch  eien keine Kirch
Uraten vorhanden die Rechnung ablegten und Reparaturen an  2

ordneten), die Seedorfer nd Horn torfer  eien  eit Jahren tot,
der Nehm er aber könne nicht kommen, weil der Muggesfelder Herr
Wilckens  einen Leuten bei Strafe verboten habe, die —
In Schlamersdorf be uchen, der Krankheit, die iR vorigen
Herb un Seedorf geherr  und dies Verbot auch jetzt Ende
Januar noch nicht aufgehoben habe, obwohl doch  eit 0  en nuur

Die ir  —4*  e Verwaltung auf  eiteneine einzige el be tattet  ei
der Gutsherren War al o jedenfalls anfechtbar. Der Wun ch des
Pa tors, daß die Klingelbeutelgelder für die Armen verwendet
werden möchten, an er t 1816, mehr als Jahre nach  einem
ode Erfüllung. Vor endt'  D Zeit hatten die Kirchenjuraten er,
Wie erhaltene Kirchenrechnungen bewei en, auf des Pa tors Anordnung
e 4 — illing egeben für Flüchtlinge einen Vertriebenen
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In ahren 9mal, für abgebrannte Kirchen 3 mal, für Abgebrannte
Imal und zur Loskaufung von QAven QAuSs der Türkei Imal
Dagegen kommen en Ortsarme nicht vor bis auf ein nicht
näher bezeichnetes Mädchen, das illing erhielt. In den
QAus Wendt's mtszeit erhaltenen Kirchenrechnungen ommen olche
Ausgaben nie VOTL. Die Herren werden ich al o die Schmälerung
ihrer Baugelder Ur pa torale Mildtätigkeit verbeten en Die
Ortsarmen mußten 10 als Leibeigene e etzl vo Gutsherrn Uunter
halten werden, aber Ahlefeldt ieß die Kranken derart verkommen,

Nach einer Dardaß der  tor wiederholt vergeblich für bat
 tellung des Elends Unter den Leuten während einer Epidemie
 chließt en Hi  einem Privatkirchenbuch mit den orten „Gott
erbarme  ich der eute, die ohne Pflege in Hunger und
Kummer muü  en liegen, weil ihr Herr das gottlo e principium hat,
Wie  elb t mich eredet. Er wo  ie 0a  ma
machen Er bekehre olchen gottlo en Herrn, der rediger und
Unterthanen Thränen auf hat, daß ni ewig iR Höllen—
ran eide.“

Daß der rediger mit  einem Eintreten für die Leibeigenen
keinen Erfolg habe, beklagt EL 1736 R Kirchenbuch, als eine Frau
Osbahr, we  E rotzdem  ie ran War, vo Vogt auf omna
gezwungen worden, Hofdien te tun, und darüber vor Aerger
einer Frühgeburt niederbrach Uund ar 57  a der rediger in
olchen alle,  o i t ni recht, und hat tau endfältigen Ver—
druß davon, weil die Bedienten, die bei Hofe tehen, alle ihren
illen haben nd mehr als der rediger gehört werden. ill
die ache al unverantwortli dem Vogt vor tellen, daß Ai
homieidium  ei, Cl ill hoffen, meine Ccle errette u haben.“
S0 trenge en  ittliche Verfehlungen rügte, daß gelegentli
„eine CTL COrrection von der anzel“ gab,  o trug doch der
 chwierigen Lage der Leibeigenen in die em durchaus Rechnung
Aund nahm  ich ihrer an. Als 1745 ein Paar QAuSs Muggesfelde

vorehelicher Verfehlung Uße mußte, emerkt en
ent chuldigend: Aben  i chon ahr zur Ehe verlanget, aber
nicht permission von der r cha erlangen können“, Uund bei einem
Seedorfer Paar iR gleichen 2  ahre V  Aben  ich eyde 3zur Ehe ver 
langet, aber nich OnSenSU der Herr chaft erlangen können, habe
 elb t ih renthalben nach Neuhaus ge chrieben, aber keine Antwort CETL·
0  en

In  einen letzten Lebensjahren kränkelte Lendt und M Augu t1761  cheint er völlig zu ammengebrochen  ein, denn da hören
 eine Eintragungen ns Kirchenbuch auf. Seinen mehrfachen Klagen
ber die Baufälligkeit  eines Hau es Aund be onders ber den angeleines m Krankheitsfällen brauchbaren Zimmers War bis dahin nichtabgeholfen. Kurz vor Michaelis 1764 muß en IM 7  Lebens

5*
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jahre nach 38 jähriger mtsführung m Schlamersdorf ge torben  ein.
Fa t ein ahr vor ih War  ein Patron Graf Ludwig hatius
von Hahn, dem die Uter bei der NII Charfreitag 1754 Unter den

Brüdern veran talteten Verlo ung zugefallen 7 ge torben, nd
ein halbes ahr  päter kamen die Uter durch Kauf Qan den
Schwieger ohn des Ver torbenen, den Landrat und Kammerherrn
Caspar von Buchwaldt. Muggesfelde befand  ich, nachdem Wilckens
im inlager 3u Rendsburg ge torben war, WHIi den Händen der
Kaufmannsfamilie tto un Wenn auch zugegeben werden
muß, daß endt en etwW temperamentvoller Mann wWwar, ver

 ichert doch wiederholt  eine Friedfertigkeit Aund wie ihn 3u dem
langjährigen Prozeß mit Muggesfelde „ni caprice, ondern die
Erforderung der Göttlichen ronun und die Gugßer te Noth 3e 
zwungen“,  o le mit ech für  eine Amtspflicht, den Ein 
Unften des Pa torats ni vergeben. Als das Lebens—
jahr über chritten,  chrie den Gebrüdern Hahn, daß doch
die noch übrige Zeit  eines Lebens bei  einer müh eligen Arbeit In
iebe, Friede und Harmonie mit  einer hochadeligen err cha
zubringen mo und aher emütig Neueinrichtung eines
Kirchenbuches bäte 7  ott weiß, d von Kindesbeinen an kein
riedli Gemüth gehabt, Wie ehr miu der Verlu t des Kirchenbuches
Uund die er ent tandenen Mißhelligkeiten jederzeit gekränket und

Hertzen gegangen, auch nich cheuen und Ur  en mü  en, kein
bö es Gewi  en für oOtt eßfals auf mich 3zu aden  —4 Dafür pricht
auch  ein Verhältnis 3 dem er ten Patron, dem katholi chen
Grafen von ernath. Daß  eine Amtsführung ihm auch Freunde
erworben, ewei t die Tat ache, daß Iun der en 1870 abgebrannten

 ein Delbild der Kanzel gegenüber hing Nach der Erinnerung
meines Amtsvorgänger War das ild von der Gemeinde ge tiftet.
ber Wer bildete die Gemeinde? Die Leibeigene kamen nicht Iun
etracht,  o lieben neben Patron und eingepfarrter Obrigkeit einige
Hofpächter, Holländer, Uller und freie Handwerker.

Vermutlich i t der Patron Caspar von u  wao der
von anderm Schlage WDar als  ein Schwiegervater und en der
ihn I  ahre etraut atte, lange  chon kannte, die treibende

gewe en 0  edenfalls konnte ohne  einen Willen das ild nicht
in der aufgehängt verden S0 and denn endt doch nach
 einem ode die Anerkennung, we ihm in  einem kampfbe chwerten
en ver agt ward

Der aber le e alten Ge chichten wieder ans Licht gezogen,
reu ankbar des Unter chiedes von ein t und letzt; fa t eben o
ange Wie en mit dem elben mi betraut, hat tets n Kirchen  —
und Schul achen der wohlwollenden Unter tůü uAund Förderung
eitens des Patronats Wie der eingepfarrten Obrigkeit erfreuen dürfen.


